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Den vierten Praxisabschnitt unserer Ausbildung habe ich im Umweltbereich der Provinzverwaltung Gelderland absolviert. An meinem ersten Arbeitstag wurde ich direkt mit einem Diensthandy sowie Laptop, einer Zugangs-, Kopier- und Restaurantkarte ausgestattet und mir wurde das gesamte Gebäude gezeigt sowie die wichtigsten Ansprechpartner vorgestellt. So wurde mir nicht nur mein Ausbilder Kees Beurmanjer zur Seite gestellt, der mich während meines gesamten Aufenthaltes rundum betreute und von dem ich sehr viel gelernt habe, sondern auch ein „Buddy“, den ich bei noch aufkommenden Fragen ansprechen konnte.
Da sich bei der Provinzverwaltung Gelderland schon das System des „Flex plek“ – flexible Arbeitsplatzgestaltung durchgesetzt hat, durfte ich jeden Morgen selbst entscheiden, wo ich mich hinsetzte bzw. sogar von zu Hause aus arbeiten. Dadurch, dass die Büroräume sehr offen gehalten waren, kam man täglich mehrmals mit anderen Kollegen ins Gespräch. So konnte ich mir schnell einen Überblick über die Arbeitsweise in der Provinzverwaltung verschaffen und bei Fragen, jeden direkt ansprechen. 
Ich bekam die Möglichkeit in mehreren Bereichen zu arbeiten und durfte zu jeglichen Terminen meines Ausbilders sowie auch anderen Kollegen mit.
Schon ab dem ersten Tag hatte ich jeden Tag mehrere Termine. Unter anderem politischer Art wie z.B. der Parlamentssitzung im Stadhuis Arnheim, verschiedenen Kommissionssitzungen sowie der Geldersen Debat, die im Fernsehen übertragen wurde. Außerdem durfte ich den Kommisar des Königs, Clemens Cornielje, dessen rechte Hand Bob Roelofs sowie den Chef der Provinzverwaltung, Pieter Hilhorst und alle Mitglieder der Gedeputeerde Staten persönlich kennenlernen. Um die Arbeitsweise der Provinzverwaltung kennenzulernen, habe ich beispielsweise Kurse wie Aufbau der Provinzverwaltung und Prozessregie besucht.
Zu meiner Hauptaufgabe zählte es, einen Workshop über Atlas Leefomgeving/Umweltportal NRW zu organisieren mit allem, was dazu gehört. So war ich insbesondere mit der Einladung der Teilnehmer, der Anmietung einer Location, der Aufstellung der Tagesordnung, Buchung eines Talkmasters sowie zwei Dolmetschern, Catering-Auswahl und Bestellung einschließlich Budgetierung beschäftigt. Während des Workshops habe ich eine Präsentation über die frühzeitige grenzüberschreitende Beteiligung von Bürgern bei Umweltverträglichkeitsprüfungen auf Niederländisch gehalten und war bei Fragen organisatorischer Art Ansprechpartnerin. Auch in die Nachbereitung des Workshops wurde ich mit einbezogen und stehe laufend in Kontakt.
Überdies durfte ich mich mit dem Projekt Sanierung von Asbestdächern beschäftigen und zu allen Terminen diesbezüglich mit. Zusätzlich habe ich den Maßnahmenkatalog für soziale Sicherheit im öffentlichen Nahverkehr ins Deutsche übersetzen dürfen. Außerdem habe ich Einblicke in die Projekte Groen Blauwe Rijn Alliantie sowie Romeinse Limes bekommen. Aber auch zur Messe Ecomobiel in Den Bosch, zum Lobbybijeenkomst Oost an der Universität in Enschede sowie zur grenzüberschreitenden Zusammenkunft zum Thema Mobilität in Wageningen, wurde ich mitgenommen.
Zunächst durfte ich bei einem Deutschkurs für Mitarbeiter der Provinzverwaltung an der Radbound Universität in Nijmegen eine Präsentation über meine Erfahrungen in der Provinzverwaltung Gelderland halten. Diese Präsentation habe ich von da an noch sechs Mal gehalten, beispielsweise vor der Direktion der Provinzverwaltung. Zum Abschluss wurde ich hierbei auch gefilmt und auch bei meinem sonstigen täglichen Arbeitsablauf, um alles festzuhalten und zukünftigen Praktikanten zeigen zu können. So werde ich diesen Praxisabschnitt immer in guter Erinnerung behalten und habe ein sehr schönes Andenken erhalten.
Ich wurde derart herzlich empfangen, dass ich nach kurzer Zeit vollständig integriert war. Hierdurch hat sich mein Niederländisch sowohl mündlich als auch schriftlich sehr schnell verbessert. Nicht nur deshalb, sondern auch weil ich so viele nette Menschen kennenlernen durfte und fachlich wertvolle Erfahrungen sammeln konnte, kann ich jedem einen solchen Auslandsaufenthalt nur empfehlen. Da es während meines Aufenthaltes einmal im Monat einen deutschen Mittagstisch im Restaurant gab, haben meine zwei deutschen Kolleginnen und ich uns mit einem deutschen Abend in unserer Unterkunft bei allen bedankt und schweren Herzens verabschiedet. 

